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Nubienausstellung auf TUN:! der Ausgrabungen Von Qasr rım und
Julı das Abendessen 1im Speıisesaal des elwyn College als festlıche Abschieds-

mahnizeı gestaltet Wa  — Das nächste Colloquium soll in Heıdelberg sta  -
finden

Detlef üller

Kongreß der Gesellschaft
für das C der Ostkırchen in Regensburg

Die 969 gegründete Gesellschaft für das ecCc der Ostkırchen 01 ach
iıhren Versammlungen ın Wıen, reia und Ravenna ıhren vierten Kongreß
VO bıs September 978 in Regensburg ab ber Fachleute des
Ostkırchenrechts Aaus Europa, dem Orıent, den USA und Australıen hatten
sıch in eiıner versammelt, dıe 1m auilfe ihrer Geschichte WIEeE ohl aum
eıne andere in Deutschland Beziehungen Osteuropa und dem rıst-
lıchen Osten unterhalten hat und och unterhält Dıesem ema (»Regensburg
und der STEN« galt auch eın Vortrag VON Paul Maı, dem 1reKtior des
Regensburger Diözesanarchivs, In der Eröffnungssitzung 1im historischen
Reichssaal des en Rathauses Der zweıte Eröffnungsvortrag, in dem
Chrıstoph Lınk, alzburg, ber » Dıe Rechtsgrundlage der Ostkırchen ach
dem Staatskırchenrecht der Bundesrepublı Deutschland« berichtete, machte
eutlıc daß dıe veranstaltende Gesellschaft sıch nıcht auf hıstorısche TIThemen
beschränkt, sondern daß S1eE sıch darüber hınaus WIEe 6S auch in ıhrer
Satzung USdruCcC omm mıt dem geltenden ecC einschlıeßlıc.
des dıe Ostkırchen betreffenden Staatskırchenrechts befaßt

Das Generalthema des Kongresses autete diesmal : » Die Kırche und dıe
Kırchen Autonomıie und Autokephalıe«. Miıt seiınem Vortrag ber »Ent-
stehung und Entwiıcklung der utonome Ostkırchen im ersten Jahrtausend«
egte Wılhelm de Vrıes, Rom, dıe historischen Grundlagen aiur Er tellte
insbesondere heraus, daß dUus historıischer 1C. dıe Autonomie der 1nzel-
kırchen das Primäre se1 und nıcht als Konzession VOIN ben her, eiwa VO  —

Rom, aufgefaßt werden dürfe ; bestimmende aktoren für den spateren
Vorrang bestimmter Bıischofssıtz selen deren polıtısche Bedeutung SCWCCSCHH,
ZU eıl habe ann ber uch iıhr apostolıscher rsprung eıne gewIl1sse

gespielt (z.B be1 Jerusalem). Hermenegıld Bıedermann, ürzburg,
untersuchte das heutige orthodoxe Verständnıis des egriffs Autokephalıe
und gab eınen um(fassenden Überblick ber dıe geschichtlıchen und recht-
lıchen Grundlagen der gegenwärtigen autokephalen Kırchen byzantınıscher
Tradıtion (»Die modernen Autokephalıen«).

Eınıge der orträge galten mehr der theologıschen Beleuchtung des
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Kongreßthemas. So befaßte sıch Panteleiımon Rhodopoulos, Thessalonikı,
mıt dem Apostolıschen Kanon, der das Verhältnıs zwıschen den Bıschöfen
eiıner Kırchenprovinz und ıhrem Ersthierarchen Zu Gegenstand hat
(»Ecclesiological Review of the thırty-fourth Apostolıc Canon«). uch das
Referat VO  — John Eriıckson, New Y ork, War den ekklesiologischen
spekten VO  — Autokephalıe und Autonomie gewıdmet (»Common Com-
prehension of the Christians Concerning utonomy und Central Power in
the Church in Vıew of the Orthodox Theology«). Stefan Dym Lenin-
grad, hob In seinem Referat, dessen 1te mıt dem Generalthema des
Kongresses identisch WäIl, hervor, daß dıe Lokalkırchen, in denen dıe
natıonalen Besonderheıiten der Völker erhalten blieben, UTe das Prinzıp
der Autokephalıe VOTI der Verschmelzung mıteinander bewahrt würden ;
TOLZ er sıchtbaren nterschıede befänden S1IE sıch aber in der der
Universalkirche. dıe ach orthodoxem Verständnis UFE dıe GemeıLnsam-
keıt des Glaubens. des Kultes SOWIe der kanonıschen und sıttlıchen Prinzıpien

USdTuC komme., daß auf dıe außere Einheit der kırchlichen
UOrganıisatıon wen1g Gewicht gelegt werde.

esrop Krıkorilan, Wıen, kam als einziger Vertreter der sogenannten
altorientalischen Kırchen mıt einem Vortrag ber »Autonomy and uto-
cephaly in the Theory un Practice of the Ancıent TIeEeNTLa Churches«
Wort Er WwIeSs darauf hın, daß dıe altoriıentalischen Kırchen keine Theorıe
der Autonomie und Autokephalıe entwiıckelt hätten; dıe christlichen Gemeınn-
schaften Agyptens, Syriens und Armeniens bıldeten vielmehr hne weıteres
Natıonalkıirchen, hne eıne fremde Autoriıtät anzuerkennen. Er führte weıter
AuS, daß sıch dıe Ekklesiologie der altorıentalischen Kırchen 1mM allgemeınen
nıcht \40)  —_ derjen1igen der orthodoxen Kırchen unterscheıde und behandelte
ann dıe Themen »Central Authority und Concılarıity« und »Eucharıiıstıic
Communion« be1l diesen Kırchen. Schließlich ging och 1m besonderen
auf dıe rage der Autokephalıe der transkaukasıschen Kırchen SOWIEe dıe
armeniısche Kırche und ihre hierarchische Struktur eın

Vier weıtere orträge behandelten das Kongreßthema dus katholischer
16 George Nedungatt, Rom, tellte dem tradıtionellen lateinıschen ZWEI1-
stufigen Kırchenmodell (Universalkirche-Diözese) eın dreistufiges gegenüber,
das eıne dazwischenliegende Eıinheit (»Partıkularkirche«, gekennzeichnet
Urc Natıionalıtät. ethnische Eınheıit, Rıtus 1mM weıteren Sınne) erweıtert
ist: ferner befaßte sıch mıt den Problemen, dıe Ürc das Nebeneıinander
verschıedener Partıkularkirchen auf demselben Terriıtoriıum (durch Emı1i-
gration, sozlale Mobıilıtät) entstanden sınd (»Autonomy, Autocephaly, and
the Problem of Jurisdıiction Today«). Vıctor Pospıishıl, Carteret/New York,
krıitisierte ın seinem Referat»Constıitutional Developement of the Eastern
atholıc Churches In the 1g of the Re-codification of Eastern atholıc
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Canon Law« dıe Entscheıidung, für alle katholıischen Ostkırchen eın einheıt-
lıches Gesetzbuch schaffen, und befürwortete den rla eınes eigenen
x für jede diıeser Kırchen;: außerdem behandelte verschıedene Eınzel-
fragen des künftigen SX Juris Canonicı Oriıentalıs (Promulgatıon,
des Papstes, terrıtoriale Beschränkung der Jurisdiktion der Patrıarchen,
Laien, ökumeniıscher Charakter).

» Dıiıe Autonomıie der Teıilkırchen und der teilkiırchlichen erbande nach
dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil« untersuchte aus Örsdorf, München
Innerhalb der Teıllkırchen (d.h der einzelnen Diıözesen) komme dem Bıschof
VO  —; selbst alle ordentlıche, eigenständıge und unmıttelbare Gewalt ZU, dıe
ZUT usübung seiner Hırtenaufgabe erforderlıc sel, wobel dıe Gewalt des
Papstes, sıch vorzubehalten, unberührt bleibe ; Schwierigkeıiten mache
e1 allerdings dıe re Von der Unmiuittelbarkeıt der päpstlıchen Gewalt
ber alle Kırchen und Gläubigen. uch dıe Autonomıie der teilkiırchliıchen
erbande werde VO Konzıl anerkannt;: ınnerhalb iıhres Aufgabenbereiches
besäßen S1e eiıne eigene Autorıität, dıe VOonN der Autorität der einzelnen eıl-
kırchen unabhängıg, aber dıe Autoriıtät der Jjeweıls höheren erbande
SOWIle der Gesamtkiırche gebunden Se1; ihre Autonomıie Sse1 weder VoNn der
OCcNsten Gewalt der Gesamtkiırche entlehnt, noch stelle S1IE eıne Summierung
VO  —; ewalten der Jjeweıls zusammengeschlossenen Teıilkırchen dar, 6S handele
sıch vielmehr eiıne Erscheinungsform der Commun10 Ecclesiarum, erZu-
olge der teilkiırchliche Verband in seinem Zuständigkeıitsbereic dıe Kırche
repräsentiere.

Y ves Congar, Parıs-Rom, tellte In seinem Vortrag » Autonomıie et DOUVOIFr
entral ans l’Eglıse VUS par la theologıe catholıque« zunächst heraus, daß
D Z7Wal eıne ange wenngleıch N1IC ganz unwıdersprochene kırchliche
Tradıtion gebe, wonach innerhalb der Kırche verschiıedene Rıten und Ge-
bräuche als egıtım und unschädlıch für dıe Eıinheıt des aubens angesehen
werde, daß CS aber dennoch in der katholischen Ekklesiologıe einem ZU-

reichenden Konzept der Lokalkırche gefehlt habe Dies sSEe1 erst In HNO

Zeıt, insbesondere Urc das Z weıte Vatıcanum anders geworden, und INan

sehe 1U  —_ jede Lokalkırche als wahre und vollständıge Kırche Gjottes
In einem weıteren Abschnıiıtt egte Congar dıe theologıschen Grundlagen
für dıe Beziehungen zwıschen Lokalkırchen und UnLhversalkırche SOWIE
zwıschen einer Gemeıinscha und ihrem Leıter.

Hans Domboaoıs, Heıdelberg, befaßte sıch In seinem weıt ausgreifenden
Referat mıt dem »CGemelnsamen Verständnıis der Chrıisten hinsıchtlıch uto-
nomı1e und Zentralgewalt In der Kırche vVvom Standpunkt der evangelıschen
Theologie«.

In seinem Juristisch-methodischen Beıtrag (»Autokephalıe als Juristisches
Strukturproblem« ausgehend VO e1spie der Kırche Zyperns kam
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Rıchard Potz, Wıen, dem rgebnıs, daß CS eın festumgrenztes egr1ffs-
feld VO  —; Autokephalıe und utonomıe gebe, sondern NUur immer wıeder
Ausprägungen selbständıiger Kırchen auf der mıttleren ene zwıischen der
eınen Kırche und den einzelnen Bischofskirchen.

Dıie Refterate, dıe teilweıise eıne Dıskussion auslösten, und weıtere
Beıträge, dıe auf dem Kongreß N1IC. vorgetragen werden konnten, sollen
1mM nächsten (IV.) Band des Jahrbuches der Gesellschaft für das E der
Ostkırchen » Kanon« gedruc werden.
en dem wıissenschaftlıchen Programm und der Generalversammlung

der veranstaltenden Gesellschaft, In der och eın JT agungsort un eın
Termın für den nächsten Kongreß festgelegt werden konnten, fanden mehrere
mpfänge UrCc staatlıche und kırchliche Stellen, Führungen Urc dıe
Sehenswürdıigkeıten Regensburgs, eın Ausflug den Benediktinerabteien
Nıederaltaich und Metten SOWIe ZSC eıne ökumenische Feıer

Hubert Kaufhold


